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THEMA 9

Warum sind Fremdsprachen in der
Schule ein wichtiges Thema für mich?

Weil ich mich als Primarlehrer in Klosters seit einiger Zeit mit zwei Fremdsprachen auseinandersetzen muss,

aber nur eine Fremdsprache auf der Primarstufe als sinnvoll und praktikabel erachte. Zudem werfe ich den

Sprachenblick bewusst auch über unsere Kantonsgrenze (Lehrplan 21) hinaus.

VON JÖRI LUZI, 5.-/6.-KLASSLEHRER IN KLOSTERS

Gehst du nicht mit der Zeit,
so gehst du mit der Zeit,
sei es als Schüler, Lehrperson
oder Lehrling in eine andere

Berufsrichtung, als es vielleicht
dein Wunsch ist.

Wer sich nämlich keine Fremdsprache

aneignet, ist heute bei der Berufswahl

und dessen Ausübung sehr einge-

schränkt, ja viele Berufssparten bleiben

ihm verwehrt. In der Wirtschafts- und

Tourismusbranche ist es gerade ein

MUSS, dass man über Englischkennt-

nisse verfügt.

Darum sollen unsere deutschspra-

chigen Primarschüler mit Englisch als

erster und einziger Fremdsprache in der

dritten Klasse starten. Während sieben

Jahren können sie sich so eine anspre-
chende Englischkompetenz aneignen,

was auch ihr ausdrücklicher Wunsch ist.

Unsere Kinderwollen Englisch lernen,

denn diese Sprache gefällt ihnen sehr,

sie begegnet ihnen auf Schritt und

Tritt, sei es in der Musik-, Film- und

Medienwelt, am PC, im Alltag und sie

freuen sich, wenn sie sie plötzlich auch

verstehen können.

Mit Englisch kann man praktisch auf der

ganzen Welt kommunizieren, Englisch

wird in den meisten europäischen
Ländern als erste Fremdsprache gelernt
und deshalb ist es nur logisch, dass

auch bereits unsere Primarschüler

diesen Wunsch haben und entspre-

chend topmotiviert sind, diese Sprache

seriös zu erlernen.

Alle Schüler sollen in der Volksschule

die Möglichkeit dazu erhalten, dass

sie einen modernen Englischunterricht

geniessen können, dafür müssen aber

die nötigen Voraussetzungen geschaf-

fen werden:

- Die Lehrpersonen müssen eine

fundierte Ausbildung absolvieren

können.

- Die Lehrmittel müssen stufengerecht

und lebensnah gestaltet werden.

- Primarschüler mit romanischer oder

italienischer Muttersprache, welche

aus bekannten Gründen später mit

dem Englischunterricht beginnen,

sollen auf der Oberstufe im Fach

Englisch mehr Zeitgefässe erhalten,

um auf den gleichen Bildungsstand zu

kommen.

Wenn auf der Primarstufe nur eine

Fremdsprache unterrichtet wird, kann

mit dem zusätzlichen freien Zeitgefäss

die Kompetenz in der Muttersprache

wieder gestärkt werden, was sich sicher

sofort positiv auf die Lese- und Schreib-

fähigkeit auswirken wird. Zudem ist die

Sprachlastigkeit reduziert und lässt

Freiraum für andere, weniger kopflastige

Unterrichtsmodule, was gerade den

Knaben sehr entgegen kommt.

Jöri Luzi, 1957, langjähriger 5.-/6.-Klass-

lehrer in Klosters, Mentor von Jungleh-

rem und PHGR-Studenten, Mitglied

der kant. Prüfungskommission für die

Aufnahme ins Gymnasium

Die schwach und mittelmässig be-

gabten Schüler leiden bei der heutigen

Sprachenpflicht stark, auch die Kinder

mit Migrationshintergrund sind mit

vier verschiedenen Sprachen heillos

überfordert. Viele Eltern und Lehrper-

sonen an der Basis können diesem

Lehrplan wenig Gutes abgewinnen. Den

Kindern zuliebe muss dieses Experi-

ment schweizweit abgebrochen werden,

ganz nach dem Motto: Qualität vor

Quantität!
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